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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Regierungen

Die erste grosse Weiche zu den Ende März 2019 stattfindenden Regierungsratswahlen
des Kantons Luzern stellte sich bereits im Januar 2018, als der bisherige Vorsteher des
Bau-, Umwelt- und Wirtschaftsdepartements, Robert Küng (fdp), seinen Verzicht auf
eine erneute Kandidatur für den Regierungsrat bekannt gab. Er wolle wieder mehr
Freiheiten haben, begründete er diesen Entscheid. Die amtierenden Regierungsräte
Reto Wyss (cvp) und Paul Winiker (svp) sowie kurze Zeit später auch Guido Graf (cvp)
gaben hingegen ihre erneuten Kandidaturen bekannt, Fragezeichen stellten sich einzig
bezüglich der erneuten Kandidatur von Finanzdirektor Marcel Schwerzmann (parteilos).
Der Parteilose sei gemäss Luzerner Zeitung aufgrund der Sparpakete der letzten Jahre,
für die er als Finanzminister verantwortlich gemacht werde, umstritten. Zudem habe
aus einer Konkordanz-Perspektive die SP Anspruch auf seinen Sitz – vier Jahre zuvor
war diese aus der Regierung ausgeschieden. 

Bereits kurz nach der Mitteilung von Küng begann sich das Kandidatenkarussell zu
drehen – im Zentrum des Interesses standen männliche Kandidaten der FDP,
grösstenteils amtierende Kantonsräte und/oder Gemeinderäte: Rolf Born,
Gemeindepräsident von Emmen und Kantonsrat; Fabian Peter, Kantonsrat; Roland
Emmenegger, Gemeinderat von Hochdorf; Jim Wolanin, Sozialvorsteher von Neuenkirch
und Kantonsrat; sowie Charly Freitag, Gemeindepräsident von Beromünster und
Kantonsrat. Frauen fanden sich keine, was zu breiter Kritik daran führte, dass es die
FDP verpasst habe, frühzeitig mögliche Kandidatinnen aufzubauen. Umstritten war
innerhalb der FDP, ob die Partei mit einem oder zwei Kandidaten antreten solle. Mit
zwei Kandidaten hätte man die Chance, zwei Sitze zu erobern, ginge aber auch die
Gefahr ein, dass beide Kandidaten das absolute Mehr im ersten Wahlgang verpassen.
Rein arithmetisch stünde der FDP zudem nur ein Sitz zu, gab die Luzerner Zeitung zu
bedenken. Während die Delegiertenversammlung des Wahlkreises Sursee nur Jim
Wolanin, nicht aber zusätzlich Charly Freitag als Regierungsratskandidaten empfahl,
setzte der Wahlkreis Hochdorf auf Rolf Born und auch auf Fabian Peter. Obwohl die
Parteileitung eine Zweierkandidatur bevorzugt hätte, entschieden sich die Delegierten
der FDP Kanton Luzern in der Folge aber, lediglich mit Fabian Peter ins Rennen zu
ziehen – in zwei Wahlgängen setzte er sich gegen seine zwei Konkurrenten durch. 
Die SP gab bekannt, mit dem laut Luzerner Zeitung gemässigten, über die Parteigrenzen
hinaus vernetzten Kantonsrat Jörg Meyer um den Wiedereinzug in den Regierungsrat zu
kämpfen. Man greife dabei aber nicht den freiwerdenden Sitz der FDP an – da man
deren Anspruch auf einen Sitz für «unbestritten» halte (Jörg Meyer) –, sondern
denjenigen des parteilosen Marcel Schwerzmann. Der Entscheid der SP für Meyer stiess
jedoch auch auf Kritik: Die Partei habe zuvor immer das Fehlen der Frauen im
Regierungsrat kritisiert, trete nun aber selbst mit einem Mann an. 
Als einzige Partei setzten die Grünen auf eine Frauenkandidatur: Korintha Bärtsch,
Fraktionschefin der Grünen im Grossstadtrat setzte sich gegen drei weitere
Kandidatinnen durch (Christina Reusser, Kantonsrätin und Bildungskommission Ebikon;
Monique Frey, Kantonsrätin und Fraktionschefin; Verena Kleeb, ehemalige Grossrätin,
Präsidentin Grüne Willisau und Region). In der Folge bildete sich ein «breit
abgestütztes» Frauenkomitee (Luzerner Zeitung), das die Kandidatur von Korintha
Bärtsch unterstützte. Bis zum Wahlsonntag waren die in den meisten Parteien
fehlenden Frauenkandidaturen sowie das seit 2015 rein männliche Regierungsquintett
Thema medialer Diskussionen und Kritik.
Keine Diskussionen zu den Nominierungen gab es bei CVP und SVP, die auf ihre
bisherigen Regierungsräte Reto Wyss, Guido Graf (beide cvp) und Paul Winiker (svp)
setzten. Überdies kandidierten alt-Nationalrat und Präsident der Kantonalpartei Roland
Fischer für die Grünliberalen und Rudolf Schweizer für die Gruppe «parteilose
Schweizer», denen jedoch in der Presse kaum Chancen zugeschrieben und somit auch
deutlich weniger Aufmerksamkeit gewidmet wurde als den übrigen Kandidierenden.

Beim ersten Wahlgang der Regierungsratswahlen am 31. März 2019 gelang bei einer
Stimmbeteiligung von 40.3 Prozent lediglich den beiden bisherigen CVP-
Regierungsräten Guido Graf (59'291 Stimmen) und Reto Wyss (58'088 Stimmen) sowie
dem neuen FDP-Kandidaten Fabian Peter (56'410 Stimmen) der direkte Einzug in den
Regierungsrat. Die übrigen Kandidierenden erreichten das absolute Mehr von 54'369
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Stimmen nicht – wenn auch im Falle des Bisherigen Paul Winiker (53'675) nur wegen
weniger als 700 Stimmen. Die Kommentare zu seinem Abschneiden schwankten
zwischen einem Zufallsresultat, zumal Winiker das absolute Mehr nur knapp verpasst
hatte, und Kritik an der Taktik der SVP, insbesondere da diese in den gleichzeitig
stattfindenden Kantonsratswahlen grosse Verluste hatte einstecken müssen. 
Einen sehr guten fünften Platz belegte die Grüne Korintha Bärtsch (42'946 Stimmen),
die 400 Stimmen mehr erzielte als SP-Kandidat Jörg Meyer (42'546 Stimmen). Dies
führte sofort zu Spekulationen, welche oder welcher der beiden Kandidierenden sich
nun allenfalls für den zweiten Wahlgang zurückziehen würde. Abgemacht sei gewesen,
dass sich diejenige Person, die weniger Stimmen erzielt, zurückziehen werde, war aus
dem Lager der Grünen zu hören. Obwohl dies von der SP nicht bestätigt wurde, zog sich
Jörg Meyer wenig später zurück. Man wolle zusammen mit den Grünen auf eine
Einerkandidatur setzen, um das Hauptziel einer linken Vertretung in der Regierung
erreichen zu können, begründete er den Rückzug. 
Nur am siebtmeisten Stimmen erzielte der amtierende Finanzdirektor Marcel
Schwerzmann (39'500 Stimmen), der damit vor dem GLP-Kandidaten Roland Fischer
(35'365 Stimmen) und dem parteilosen Ruedi Schweizer (4'234 Stimmen) zu liegen kam.

Nachdem sich auch Fischer und Schweizer aus dem Rennen zurückgezogen hatten, kam
es zu einem Dreikampf zwischen Paul Winiker, Korintha Bärtsch und Marcel
Schwerzmann um die zwei freien Sitze. Die FDP, die SVP sowie die Wirtschaftsverbände
unterstützten Schwerzmann und Winiker, während die CVP – eher überraschend –
Stimmfreigabe beschloss: Vor dem ersten Wahlgang hatte CVP-Kantonalpräsident
Christian Ineichen in verschiedenen Interviews den Anspruch der SP auf einen Sitz
betont und auch vier Jahre zuvor hatte die CVP SP-Kandidatin Zopfi unterstützt. An der
Delegiertenversammlung der CVP war zwar der Sitzanspruch der SVP unbestritten,
darüber hinaus überwogen jedoch diejenigen Stimmen, welche aufgrund der Niederlage
der CVP in den Kantonsratswahlen, bei der die links-grünen Parteien zu den Gewinnern
gehört hatten, Letztere nicht unterstützen wollten. Zudem solle die Unruhe, die
innerhalb der Partei durch eine Entscheidung für Schwerzmann oder Bärtsch
entstünde, verhindert werden. Hingegen entschied sich die GLP, genauso wie die SP
und die Grünen, für eine Unterstützung von Bärtsch, was ihr kritische Kommentare von
der FDP einbrachte. 

Beim zweiten Wahlgang am 19. Mai 2019 blieb die Überraschung aus: Die beiden
Bisherigen, Winiker und Schwerzmann, setzten sich bei einer Stimmbeteiligung von
40.8 Prozent mit 65’887 Stimmen respektive 59'746 Stimmen deutlich durch. Dennoch
konnte Korintha Bärtsch mit 51’640 Stimmen, fast 9'000 Stimmen mehr als im ersten
Wahlgang, einen Achtungserfolg erzielen. Sie erreichte damit mehr Stimmen als jemals
eine Kandidatin oder ein Kandidat der Grünen bei Luzerner Regierungsratswahlen
zuvor. In der Folge diskutierte die Presse, ob ihre Niederlage eher auf die fehlenden
Stimmen aus den ländlichen Regionen oder auf die fehlende Unterstützung der CVP
zurückzuführen sei – womöglich hätte die formelle Unterstützung der CVP für eine Wahl
ausgereicht, wurde gemutmasst. Damit blieb also die Machtverteilung in der Luzerner
Regierung trotz Rücktritts eines Bisherigen wie gehabt: Weiterhin sollten fünf
bürgerliche Männer den Kanton regieren.

Die im zweiten Wahlgang ausgebliebene Überraschung folgte dann einige Tage nach den
Wahlen, als der Regierungsrat eine grössere Ämterrochade bekannt gab: So übernahm
Reto Wyss das Amt des Finanzdirektors von Schwerzmann, welcher in das Bildungs- und
Kulturdepartement wechselte. Der neu gewählte Fabian Peter übernahm das
freiwerdende Bau-, Umwelt- und Wirtschaftsdepartement. Diese Rochade führte
gemäss Luzerner Zeitung zu einem «Sturm der Entrüstung»: Ein Teil der Wählerschaft
fühle sich verschaukelt, zumal man Schwerzmann mit dem Versprechen auf Kontinuität,
welche in seinem Wahlkampf hervorgestrichen worden sei, gewählt habe. Die Linke
erhoffte sich hingegen vom Amtswechsel eine «Entspannung in der Finanzpolitik», wie
es Grünen-Präsident Maurus Frey formulierte. In der Folge wurde in der Presse
spekuliert, wie es zu dieser Rochade gekommen sei, zumal sich die Betroffenen nicht
dazu äusserten. Des Rätsels Lösung präsentierte schliesslich die Luzerner Zeitung,
deren Recherchen «wasserdicht auf[gezeigt hätten]», dass sich Reto Wyss zusammen
mit seinem Parteikollegen Guido Graf und dem neugewählten Fabian Peter in der
Abstimmung zur Ämterverteilung durchgesetzt und Schwerzmann zu einem Wechsel
gezwungen hätten. Sachpolitisch ändere damit nicht viel, staatspolitisch hätten Wyss,
Graf und Peter hingegen «einen fahrlässigen Umgang mit dem Wählerwillen» bewiesen,
bilanzierte die Luzerner Zeitung. 1
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1) Resultate Regierungsratswahlen 2019 Luzern, erster Wahlgang; Resultate Regierungsratswahlen 2019 Luzern, zweiter
Wahlgang; LZ, 17.1.18; LZ, 18.1.18; LZ, 20.1.18; LZ, 23.1.18; ZGZ, 27.1.18; LZ, 8.3., 24.3., 29.3., 19.4., 20.4., 21.4., 26.4., 2.5., 4.5.,
25.6., 29.6., 30.6., 20.7.18; LZ, 23.7.18; LZ, 14.8., 18.8., 28.8., 31.8., 1.9.18; LZ, 5.9.18; LZ, 8.9., 11.9., 19.9., 22.9., 26.9., 10.10.,
12.10., 20.10., 25.10.18; NZZ, 30.10.18; LZ, 6.11., 9.11., 15.11., 24.11., 26.11., 30.11., 1.12.18; TA, 5.12.18; LZ, 6.12., 13.12., 22.12.18,
3.1.19; LZ, 7.1.19; LZ, 9.1.19; LZ, 10.1.19; LZ, 12.1., 14.1., 15.1., 16.1., 18.1.19; LZ, 26.1.19; LZ, 29.1., 30.1.19; TA, 4.2.19; LZ, 6.2.19; LZ,
8.2.19; LZ, 9.2., 11.2.19; LZ, 13.2.19; LZ, 15.2.19; LZ, 18.2.19; LZ, 19.2.19; LZ, 21.2., 22.2.19; LZ, 23.2.19; LZ, 27.2.19; LZ, 1.3.19; LZ,
4.3.19; LZ, 5.3.19; LZ, 8.3.19; LZ, 9.3.19; LZ, 12.3.19; LZ, 13.3.19; LZ, 14.3.19; LZ, 19.3., 20.3., 21.3.19; LZ, 23.3.19; Blick, LZ,
26.3.19; LZ, NZZ, TA, 27.3.19; LZ, 29.3.19; BaZ, Blick, LZ, NZZ, SGT, TA, 1.4.19; LZ, TA, 2.4.19; LZ, 3.4.19; LZ, WoZ, 4.4.19; LZ,
6.4.19; LZ, 11.4.19; LZ, 13.4.19; LZ, 17.4.19; LZ, 20.4.19; LZ, 25.4., 30.4., 1.5., 4.5.19; LZ, 8.5.19; LZ, 10.5., 14.5., 15.5.19; LZ, NZZ,
20.5.19; LZ, 21.5., 22.5., 23.5., 25.5.19
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